
Er damals, daß 1: bereıt Ssel, das Amt eiıne Amtsperiode lang ZU-

üben, den Bau der Forschungsstelle begleıten. Der mıt Bauarbeıiten
vertraute Vorsıitzende hat ZUSamme mıt dre1ı anderen Weiıerhöfern und
zanlreıiıchen freiwıllıgen Miıtarbeıitern den Bau ın der eıt VON 995 bıs 99 /
durchgeführt. ank seiner Inıtiatıive und Tätigkeıt 1Im Sammeln VON

Spendengeldern ist dem Geschichtsvereıin auch gelungen, das Haus der
Forschungsstelle bıs 999 schuldenfre!ı machen.
Zum Schluß wende ich ıch persönlıch den Jubilar »L1Jeberer‘ Zu
Deinem F Wiıegenfest sagl der Geschichtsvereın herzlichen ank für De1-
910 Eınsatz und Deine Weıtsıcht während Deiner eıt als Vorsıitzender
des Vereıns. Du hast mıt dem Bau der Forschungsstelle eın dauerhaftes Zeug-
NIS hinterlassen, wofür WIT Dır Von Herzen danken! Ögen Dır weltere Jah-

des Miıtdenkens und Miıttragens beschert werden!«
Gary Waltner

Nachruf auf Nelson Springer
Am Junı 2004 verstarb Nelson pringer in Goshen/Indiana eın
langjähriger Freund des Mennonitischen Geschichtsvereins. Nelson prın-
SCTI, Sohn des Predigers Ben pringer, wurde August 915 In 1NO1I1S
geboren, 8 aufwuchs und ZUTr Schule gıng Er besuchte das Goshen Col-
lege, und nach Beendigung seines Studiıums arbeitete OT: mehrere Te für
das College, bıs nach Scottdale, Pennsylvanıen, ZOS, Mennoniıitı-
schen Verlagshaus tätıg werden. Dort lernte se1ıne zukünftige Trau Bet-
LYy er kennen, dıe er 951 heıratete. Aus dieser Ehe sınd vier Kınder her-
voO  Cn Ken, Joe, Beth und ına
Nelson Springer wurde als Bıblıothekar nach Goshen berufen, dıe ( JOS
hen College Hıstorical Library betreuen. ank seiner Fähigkeıten und Se1-
NS Fleißes konnte CI die Bıblıothek NECUu ordnen und Ss1e ZUT größten und
wichtigsten mennoniıtischen Bıblıothek In Nordameriıka ausbauen. Wissen-
schaftler AQus der SaNzZCNH Welt reisten nach Goshen, über Täufer- oder
Mennoniten-Geschichte arbeıten. nfragen aus er Welt wurden beant-
Ortet und dıe ammlung stark erweıtert. ank seiner Kenntnisse der Samm-
lung konnte Nelson pringer oft dıe obskursten Detaıls ausfindıg machen.
Seine 1e: ZUT mennoniıtischen Geschichtsforschung gipfelte ın einem
zweıbändigen Werk Mennonuite Bibliography, für das nıcht NUT dıe Samm-
lung in Goshen, sondern auch dıe In europäischen Bıbliotheke benutzt WUIlI-

de, dıe umfangreichste Bıblıographie ZU  = ema Täufer und ennon1I1-
ten erstellen.
Als stiller, bescheidener Mensch 1e€ sıch Nelson Springer 1m Hınter-
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grun Selbst publızıerte CI wen1g, War immer hılfsberei und hat nach se1-
neTr Pensionierung rojekte für dıe Bıbliothek ausgeführt. Er WAar ekannt für
seiıne Genauigkeıt, besonders In der Katalogıisıerung VO Büchern, daß
andere mennoniıtische Bıbliotheken dıe VO ıhm erstellten Karteiıen DIO-
lemlos übernehmen konnten. In vieler Hınsıcht galt i als »SpIrıtus«
für mennonitische Bıblıotheken SsCcCHhIEC  ın Seiner Vorstellung nach be-
stand eıne mennonıiıtıische Bıbliothek nıcht NUur aus einer ammlung VO

Büchern, sondern sollte auch eın Archıiv, Photos, Gemälde und Gegenstän-
de umfassen. Das besondere Verdienst Springers estand aber darın, aus

terschiedlichen Bücherbeständen, dıe AUuSs verschıiedenen ammlungen ZUuU

eıspıe VO John Horsch eıne Bıblıothek VO internatıionalem
Format geschaffen en
uch WIT, der Mennonitische Geschichtsvereın, en VO seinen umfang-
reichen Kenntnissen profitiert. Als ıhm 9/3 eın Sabbatjahr zustand, hat SG

sıch beım Mennonitischen Geschichtsvereın gemelde und sich angeboten,
dıe Mennonitische Forschungsstelle auf dem eJıerNol, dıe zeıtwelse Uurc
dıe ankneı Paul Schowalters, Gerhard Heıns oder Horst Penners nıcht be-

WAäTr, NECUu ordnen. Bıs dıiıesem Zeitpunkt WAar dıe Bıblıothek nach
geographischen Gebieten oder nach Themen ohne Kartei-Katalog grob SC-
ordnet. In Zusammenarbeıt mıt dem Mennonıiıte Central Commiuttee (MCC
das be1ı der Fınanzıerung geholfen hatte, konnte die Famlıulıe pringer eın Jahr
auf dem eılerhnho verbringen. Um dıe ammlung ichtig katalogısıeren,
War 6S zuerst notwendig, eıne angepaßte Systematık erstellen. rst nach
Erstellung diıeser Systematık, dıe WITr heute noch benutzen, konnte dıe Ar-
beıt riıchtig werden. Die Famlılıe arbeıtete mıt, und als das Jahr

Ende W stand eın Karteikatalog für den Benutzer ZUT Verfügung. Die
Bücher, dıe noch nıcht erfaßt wurden auf vorläufige Karten einge-
NOMMECN, spater riıchtig aufgearbeıtet werden. Was WITr in der FOr-
schungsstelle heute aDen, beruht auf der Vorarbeıt VonN Nelson pringer und
seiner Famılıe uch nach seiıner ucC in dıe USA 1e€ Nelson prın-
SCI die Verbindung ZUu eierho aufrecht, und kurz nach der Eınweihung
999 konnten CT und seıne Trau dıe NEUu eingerichtete Forschungsstelle
unserer er Freude besuchen. nen ren äng heute noch eın oto in
der Forschungsstelle, das in hrem Ruhestandsdomizıl ın Greencroft unweiıt
Von Goshen College aufgenommen wurde. Kurz bevor die Famlılıie pringer
974 zurück ın dıe USA reiste, wurde der Unterzeichnete ZUu Leıter der
Forschungsstelle erufen Nelson hat uns In seiner ruhigen und bedachten
Art dıe getane Arbeıt erläutert und dıe Systematık rklärt ank die-
SCT Einführung konnte dıe Arbeit iın der Forschungsstelle in seinem Sınn WEeI-
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tergeführt werden. Er, der zurückhaltende und verlablıche Bibliothekar des
Goshen olleges, hat damıt auf Dauer dıe Arbeıt unsere[rI Bıbliothek epragt
und uns eın geordnetes und gul sortiertes Erbe hinterlassen.

Gary Waltner

Peter J Foth (1940-2004)
Der amburger Pastor eier Foth hat sıch ın verschiedenen Ämtern
darum bemüht, dıe Arbeıt des Mennonitischen Geschichtsvereins er-
tützen und für dıe Publıkationen des Vereins werben. Vor Jahren hat
eıne Dıaserıie ZUT Täufer- und Mennonitengeschichte zusammengestellt, dıe
CI auch anderen Gemeinden Zu eDrauc 1im Taufunterricht und für allge-
meıne Veranstaltungen ZUr Verfügung tellte Besonders intensIiv hat CI sıch
mıt der Geschichte der westpreußischen Mennoniten und der Rußlanddeut-
schen Rückwanderer beschäftigt. ıne zeitgeschichtliıche Abhandlung über
» 1945 Der NCUC Anfang. Vom Ende des Zweıten Weltkriegs bIs heute« hat
(1 ZU Buch Von Miıchael riedger, Zuflucht und Koexistenz. 400 re
Mennonuiten In Hamburg und Altona (Bolanden-Weierhof, 7001 beigetra-
SCn eier Foth ist prıl 2004 gestorben. Miıt ıhm verlhert der Ge-
schichtsvereın eınen Freund und Förderer.

MGBI

ichard Dülmen gestorben
Im Januar 2004 ıst der Hıstoriker Prof. Dr Rıchard Van Dülmen unerwartet
verstorben. Er lehrte der Unitversıtät des Saarlandes und veröffentlichte
iın den etzten en wichtige Beıträge ZUTr Kulturgeschichte der Frühen Neu-
zeıt und ZUT historiıschen Anthropologıe. Zur üntzer- und Täuferforschung
hat wiß mıt eiıner uellensammlung Das Täuferreic ünsterA
(dtv-Dokumente), München 1974, und der Untersuchung Reformatıion als
Revolutıon. Soziale Bewegung Un religiöser Radikalismus In der deutschen
Reformation, München 1977, beigetragen.

Goe

»Mennonitischer Arbeitskreis Polen« SUC| Mitglieder
IC erst seıt dem Fall der Berlıner Mauer und der Miıtgliedschaft Polens in
der Europäischen Union fahren zahlreiche Mennonıiten westpreußischer Her-
un als Touristen 1Ins Weıichseldelta, Spuren der eıgenen erKun
suchen, Kontakte mıt den ewohnern ıhrer alten öfe aufzuneh-
INnen und pflegen Sıe konnten beı den Besuchten viellac eınen Sınnes-
wandel 1Im 1NnDI1Cc auf die Interpretation der Vergangenheı feststellen
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